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Ostern wro.
Ostern — Auferstehen. Die beiden Begriff - liegen un-

^rdceitnlich in uirsevem Vvrstcllen . Unser Frühlinzsfest —
»as ist ja Ostern unserm Volkstum — kann ja auch gar
Mt anders denn Anferstchungsfest helfen . Wieder Li¬
eben wir in immer neuer, ewig staunender Freude der
Uatur ivundersames Auserstehen. Wieist mit einmal der
^füos fahle Wiesengrund so jprossendgtün nengewebt;
zber'm kahlen Wald breitet sich's plötzlich wie ein grüner
Schleier, der dichter wird von Tag zu Tag . Der wnnoer-
fante Teppich, der jetzt täglich neugeschaffen unterm Him-
«elszelt sich breitet , webt auch immer wieder neu vor un-

Augen den Klang : Aufecstehen!
Und diese Osterbotschaft vorn Auferstehen der Natur

jpeckt untrennbar damit verbunden ein andres : das Auf-
erstehen zur Arbeit . Es berührt und ergreift jetzt mehr
penn je wie etwas Heiliges , wie der erste warme Frühlings-
sonnenschein, so toie er die Natur zuin Auferstehen lockt,
«ich unser Landvolk unwiderstehlich zur Arbeit zieht. Do
«ag die Welt brennen , da mag das selbstzcrfleischende Wür¬
zen unter Brüdern eines Volkes, tiefe Unlust zu aller Frie-
bensarbeit erzeugen, es vielen so unnötig erscheinen lassen,
M,l immer iroch weiter in schlichter Arbeit zu mühen und
jü sorgen, das alles ficht unser Heimatvolk bis zum Arbeiter
,uf kleinster Scholle nicht an : das Auferstehen draußen in
Feld und Flur zieht sie wie eine Naturnotwendigkeit hinaus
zur Arbeit , die getan sein muß zu ihrer Stunde , die der
Rrnschen Belieben nichts anheimgibt . Wie ist die winter¬
lich einsame Flur nun wieder so belebt von emsigen Men¬
schen. Unsren Ostergruß diesem Aufecstehen zur Arbeit, das
sich wie eine Naturgewalt unsren! ganzen Volke initieilen
möge, daß sein Auferstehungsmorgen endlich näher komme.

Dann möge auch unserem deutschen Volkstum ein Auf-
erstehcn beschieden sein, dessen tiefe Werte diese neue Zeit
unserem Volksleben mehr und mehr verschüttet. — In un¬
serem schönen Heimatkreis liegt ein Dorf nicht abseits der
Straße , sondern mitten im pulsierenden Vevkehrslebcn. Und
doch war alter gemütvoller Brauch bis zur Gegenwart mit-
xgangen . Kam Ostern ins Land , dann sammelte sich Alt
mtb Jung auf 'dem Anger zum Osterspiel. Buntgesärbte
Ae? saßen in langer Reihe. Aus entsprechender Entfernung
schoben die Spieler einen merkwürdig zurechtgesiückten Ball
»ach den Eierrr. Unter Scherzen, Lachen, munterer Rede,
di? auch zum Teil chkter festgegründeter Sitte unterstand —
so recht in behaglichstem naturwüchsigsten Freuen gab's da
Gewinnen und Verlieren . Alles Volk, Alt und Jung nahm
teil daran , und die Ostersonne schaute vaS hübsche Bild dörf¬
ischen 'Lebens mit Wohlgefallen. Das sei nur ein Beispiel
aus eheinals reicher Fülle . Und dazu nur eine Frage:
Was ist der Erfolg wert , oeu unser Volksleben sich zum
Freuen in seinen Mußestunden schuf? Drum als weiteren
Osteiwunsch ein Auserstehen des Guren und Schönen in un-
stnm Volksleben.

Daß wir unsrer armen zerschlagenen Welt ein Anf-
«rstehen der höchsten Menschheitsliebe wünschen, wie sie,
Leben geworden, vor fast zwei Jahrtausenden im fernen
Palästina über die Erde schritt, bedarf das toeiterer Worte?
Aber das Hoffen ward müde.

Und doch: Ostern ruft zum Freuen, Der Frühling ist
Dttommen mit seinem milden Weh' n, nun gibt es aller¬
orten  ein froheS Aufersteh'n." F. U.—H.

Eine wesentliche Enispannnng
ist nach einem zusammenfafsenden Bericht ans Berlin

nicht nur in der Reichshauptstadt und im Reiche, sondern
auch im Ruhrrevier seit Mittwoch zu beobachten. Die Ge¬
fahr eines neuen Generalstreiks kann als überwunden
gelten. In steigendem Maße macht sich in den Arbeiter¬
kreisen eine Abneigung gertend gegen die von unverant¬
wortlicher Seite betriebene neue Generalstreikpolitir . In
Berlin hat eine Aussprache von Vertretern aller deutschen
Gewerkschaften  strttgefunden . Sie gipfelte in der An¬
nahme der folgenden Kundgebung: „Der allgemeine
deutsche Gewerkschaftsbund erklärt sich mit den Maßnahmen
feines Vorstandes zur Abwehr der Reaktion und bet der
Bildung der Regierung im vollen Umfang einverstanden.
6® ist ein Gebot der politischen Notwendigkeit, daß die

Millionen Arbeiter , Angestellten und Beamten in der
Stunde höchster Gefahr ihre Macht in die Wagschale werfen.
Der Vorstand ist beauftragt , darauf zu achten, daß die
Vereinbarungen nun auch gehalten werden. Weiter ist er¬
forderlich, daß sofort Schritte unternommen werden, damit
weiteres Blutvergießen vermieden wird ." — Die Vertreter
der Gewerkschaften aus Süd -, West- und Mittelo -eutsch-
fottb erklären rhr volles Einverständnis mit den Maßnah¬
men des Bundesvorstandes bei der Durchführung des Ge-
nrmlstreiks.

Staatsminister Severing  ist zu Verhandlnn-
Nh nach Münster i . Wests, gerefft und erhielt folgende
Außerordentliche Vollmacht:  1 . zu prüfen und zu ent¬
scheiden, welche Personen , die in Schutzhaft oder sonst in
uicht gerichtlich bestätigter Hast sind, festzuhalten oder vor-
bebaltlich des gerichtlichen Verfahrens zu entlassen sind,

2. die Namen derjenigen Personen zu bezeichnen deren Ent¬
lassung oder sonstige disziplinarische Verfolgung sich emp¬
fiehlt, tveil sie an der von Kapp und Freiherr von Lüttwih
cingeleiteten hochverräterischen Bewegung als Führer , Ver¬
führer und Aufhetzer aktiv sich beteiligt haben. — Er ist
ermächtigt, Unlerbevollmächtigte für einzelne Städte und
Bezirke zu ernennen , die den militärischen Stellen als po¬
litische Berater zur Seite stehen. Sämtliche Behörden wer-
den ersucht, und alle Organisationen und anoerrn Stellen
werden aufgesordert, dem Reichskommissar und seinen lln-
terbevollmächtigten jede nötige Unterstützung zu gewähren.

An den VerhandlMgen in Münster  nahmen
außer Minister Severing und Reichskommissar Gieoet auch
drei Vertreter des Essener Zentralrats für das rheinisch-
westfälische Industriegebiet teil . Dabei ist es nach einem
Bericht der Düsseldorfer mehrheitssozialistischen Freien
Presse zu einer

Einigung
auf folgender Grundlage gekommen: Die Reichsregierung
hat die Straffreiheit  entsprechend dem Bielefeld >r
Abkommen bis zum 2. Aprll , mittags 12 Uhr, verlängert
Wenn bis dahin dem Bielefelder Abkommen nachgekommen
wird, «und die Regierung eie Gewißheit hat , daß dem
überall Folge geleistet wird , schreitet kein Militär ein.
Tie Konferenz in Münster hat auf dieser Grundlage die rest¬
lose Annahme des Bielefelder Abkommens vurchgesetzt und
wird durch einen entsprechenden Aufruf an sie Front die
Kampftruppen zu veranlassen suchen, diesen Beschluß nach¬
zukommen. Für die Durchführung !des Abkommens sollen die
jetzt bestehenden Ortswehren verwandt werden. Die Trup¬
penverschiebungen  nach dem Ruhrrevier werden e i n-
g este l l t.

Die Arbeiterschaft in Bochum  veröffentlicht fol¬
gende Bekanntmachung : „Der General st reikist been¬
det.  Heute früh 4 Uhr 30 Minuten erhalten wir die Nach¬
richt : Die Bielefelder Vereinbarung ist von der Regierung
anerkannt und erweitert worden. Di? Amnestie wird ver¬
längert bis zum 2. April , die Ortswehren sind innerhalb
von 10 Tagen von der Arbeiterschaft aufznstellen und zu
organisieren. Die Reichstvehrtrnppen werden zurückgezogen.
Hierauf haben wir beschlossen, die Arbeit sofort wieder auf¬
zunehmen."

In Berlin  hat die Vollversaminlung der rebolutio-
nären Betriebsräte in der Bötzowbrauerei nach längeren
Verhandlungen einstimmig eine Resolution angenommen,
in welcher der Generalstreik abgelehnt wird. Die Arbeiter¬
schaft soll sich jedoch toeiter in Alarmbereitschaft halten,
um nötigenfalls den bedrohten Brüdern im Rnhrgebiet durch
den Generalstreik zu Hilfe zu kommen. Aus den Verhand¬
lungen ist noch ein Referat des Vertreters der U. S . P . D..
Täumig , hervorzuheben, der dringend vom Generalstreik ab¬
riet , da nach den zur Zeft Von der Regierung getroffenen
Maßnahmen eine akute Gefahr für die Arbeiterschaft im
Rnhrgebiet nicht besteht. Auch der Vertreter der K. P . D.
sprach gegen oen Generalstreik , zumal eine derartige Aktion
zur Zeit keinen Erfolg zu erhoffen habe.

Anfgessroven aber nicht arrfoehobr» ?
Die Unentwegten  wollen weiterkämpfen. In

einer Versammlung der Bollzngsräte und Aktionsausschüsse
des rheinischen Jndustriebezirks in Essen, an der 55 Kom¬
munisten, 86 Unabhängige und 29 Mehrheitssozialtsten teil-
nahmen, wurde zwar die Annahme des Bielefelder Abkom¬
mens empfohlen, aber man ließ durchblicken, daß cs sich
nur um eine

Atempause
handeln könne. Die Referenten und verschiedene ankere
Redner betonten zu der Verpflichtung der Waffenabgabc
wiederholt, daß sie nach den Bielefelder Bedingungen so ge¬
regelt werden könne, daß die Wasfen jederzeit greif-
bar  blieben (!). Auch in den in den einzelnen Orten zu
bildenden Ovdnungsausschüssen müßte das revolutionäre
Proletariat ( !) die Mehrheit haben. Bei geschickter Aus¬
nutzung der Bielefelder Vereinbarungen behalte man alles
in der Hand, was man bisher durch riese Kämpfe errungen
habe. (!) Von einem Referenten wurde darauf hingewiesen,
daß einer der stärksten Trümpfe , die man bei den Verhand¬
lungen mit der Regierung in der Hand gehabt habe, die
Drohung gewesen sei, daß man die Entente  in das In¬
dustriegebiet rufen  kverde ( !), >v«nn das Ultimatum nicht
aufgegeben werde. Das wäre auch zweifellos geschehen
Ebenso würde man den Generalstreik bis zum Samstag
nachmittag durchgeführt haben. Nach. Bekanntwerdea des
Ultimatums habe man von Schtvette bis Dortmund sofort
eine neue Front aufgebaut , und Sprengko mm andos
mit reichlich Dynamit ausgeschickt( !), um durch Sprengung
von Brücken und dergleichen den Vormarsch der Reichswehr-
trnppen solange aufzuhallen , bis die Ententetruppen ein¬
gerückt seien. (Wertvolle Geständnisse.)

Schließlich nahm die Versammlung die vom Zentralrat
vorgelegte Entschließung, in welcher der Abbruch  des
Kampfes und die Aushebung des Generalstreiks verkündigt
wird, einstimmig  an . — Die Kmnpsleitung der Roten
Armee har erklärt , daß sie für sofortige Durchführung der
Bielefelder Beschlüsse sorgen werde. Weiter nahm die Ver¬

sammlung eine Entschließung an , die sich mit dem Fortbo-
steben der in den letzten Tagen gebildeten Vollzugsräte - un*
Aktionsausschüsse beschäftigt. In dieser Entschließung heiße
cs : „Das Bielefelder Abkommen schließt nicht die AuftösunW
der politischen Arbeiter - und Betriebsräte und des Zentral-
rates in sich, nur werden diese Körperschaften nicht mehr-
die Funktionen erfüllen , die sic während des beendeten
Kampfes gehabt haben. (Ausübung und Kontrolle der be¬
hördlichen Funktionen .)

Die Arbeiter - und Vollzngsräte und der
Zentralrat

müssen aber von den Arbeitern nicht nur erhalten , sondern
ausgebaut und befestigt  werden ( !) Die Arbeiterräte
sind die politischen Klassenorganisationen und Kamps¬
organe  des gesamten Proletariats des JrtintriebezirkeS.
Durch die Räte vertritt die Arbeiterschaft als Gesamtheit
ihre Klapeninteressen gegenüber den bürgerlichen Klassen.
Jn den Räten werden die Klassenforderungen des Proleta¬
riats sowie die Richtlinien und Parolen des politi >che«
Kampfes besprochen und festgelegt mobei jede Parteirich-
tung des Proletariats volle Diskussions- und Handlungs¬
freiheit hat . Die Wahl der örtlichen Arbeiterräte hat in de«
Betrieben zu erfolgen. An der Wahl der Rät ? nimmt
die gesamte Arbeiterschaft einschließlich der Angestellte»
und Beamten ohne Unterschied der Pattei - und Gewerk-
schaftszugehöttgkeit teil . In den Räten schließen sich die
Räte nach ihrer Parteizugehörigkeit zu Fraktionen zusam¬
men. Die Vollversammlung wählt einen Zentralrat , der
nächst der Vollversammlung das oberste Organ der Arbeiter¬
räte des Jndustriebezirks ist, und setzt sich zusammen!aus
Vertretern der Bollzngsräte unter Hinzuziehnng vori Ver¬
tretern der drei sozialistischen Parteien , den gewerkschaft¬
lichen und genossenschaftlichen Organisationen und der
Eisenbahner des Industriegebiets ." Die Vollversammlung
beschloß dafür zu sorgen, daß sofort in allen Ott .n de»
Jndustriebezirks nach diesen Richtlinien Arbeiterräte ge¬
wählt werden. In seinem Schlußwort betonte der Vor¬
sitzende, daß der eben abgeschlossene Kampf

nur eine Etappe auf dem Wege zur Be¬
freiung

gewesen sei, aber eine Etappe , auf die man stolz kein könne.
Sie bilde eine Basis , aus der der Kampf des Proletariats
weitergeführt werden könne. „Nur kurze Zeit , und in
noch gewaltigerem Maße ( !) wird der Zorn der
Unterdrückten aufflammen , bis der Sieg errungen ist."

Letzte Nachrichten.
Die Entspannung im Jadnftriegebiet.

'Mz Düsseldorf,  2 . April . Die heute vormittag
von bewaffneten roten Truppen unterbrochene Versamm-
lung der Funktionäre der sozialistischen Parteien , sämtlicher
Gewerkschaften und Betriebsräte wurde heute abend unter
dem Schutze eines größeren Aufgebotes der Düsseldorfer
Sicherheitslvchr tvieder ausgenommen. Der Berichterstatter
über die Verhandlungen in Münster , der Unabhängige
Richard Berten , verurteilte scharf die anarchistischen Zu¬
stände in Duisburg , Gelsenkirchm und anderen Industrie¬
städten, wo Frauen und Kinder hungernd und ohne
Kleider  aus den Straßen umherirrten . Die Versamm¬
lung beschloß einstimmig, sich auf den Boden der Ab¬
machungen von Münster zu stellen. Eine Abordnung
aus Düsseldorf wiro sich an die Kampffront der roten
Armee begeben, um die Truppen  über die getroffenen
Vereinbarungen zu unterrichten nnd zur Abgabe der
Waisen  üufznfordern.

Amerikas Sonderfrieden.
Mz Paris,  2 . Aprll . Aus Washington wird dem

Temps gemeldet, daß die Kommission des Repräsentanten¬
hauses für -ruÄoärtigx Angelegenheiten sich in günstigem
Sinne über den Antrag auf Beendigung des Kriegszustan¬
des mtt Deutschland ausgesprochen habe.

Friedensveziehnngen zwifebe« Oesterreich
«nd Jral 'en

Mz Wien,  2 . April . Auf Einladung der italienische»
Regierung begibt sich Staatskanzler Renner  nächste Woche
nach Rom zivecks Wiederaufnahme oer Friedensbeziehunge»
zwischen beiden Nachbarstaaten und zur Einleitung jener
Verhandlungen , die dazu sühren sollen, oen Friedensver-
trag von St . Germaln dnrchzuführrn.

Tirol » Not.
Mz Wien,  2 . April . Die Nene Freie Presse melett-

Tie tirolische Delegation hat der omettkanischen Gesandt¬
schaft eine ausführliche Darstellung der wittschaftlichen und
politischen Lage des Landes gegeben und das Versprechen er¬
halten , die vorgebrachten Wünsche weiterzuleiten.

Der Renyokker H«sen strllgelegt
Mz Amsterdam,  2 . April . Nach ?»n?r Reutermel-

dnng aus Newhork beschloß der Vorstand des Verbandes der
Steuerleute und Lotsen, der 28090 Mitglieder austueist,
den achtstündigen Arbeitstag durch d' n Ausstand zu er¬
zwingen. Der gesamre Hafenvercehr ruht.



Deutsche Nationalversammlung

s- * t.

Satzung vom 30 März 1920.
Die Besprechung der Regierungsecllnruna wird fortge-

Abg. Dr . Düringer (Dntl .) : Die Nationalversamm¬
lung hat ihre Aufgaben gelöst bis auf die Wahlgesetze.
Diese wurden verzögert. Statt dringlicher Gesetze" lvur-
fcm unwichtige Vorlagen gemacht. In der Regierung be¬
stand der Wunsch, dem Volke seine Verfassungsmäßigen
Rechte zugunsten einer Partriregicrung vorzuenthalten . Un¬
sere Interpellation fruchtete nichts. Regierung und Par¬
teien, die selbst verfassungswidrigihre Macht verändern , ha¬
ben kein Recht, sich über den verfassungswidrigen Putsch zu
entrüsten. (Widerspruch bei der Mehrheit .) Vielleicht war
«der der Regierung die Entwicklung des Putsches gar nicht
unangenehm. (Großer Lärm bei der Mehrheit .) Präsident
Fehrcnbach:  Ich teile Ihre Entrüstung , bitte aber den
Reduer fortfahren zu lassem Dr . Düringer (fortfahrend ) :
Meine Partei har oezüglich oes 13. März ein reines Ge¬
wissen. (Lachen bei der Mehrheit .) Wir mißbilligen den
Putsch, haben ihn nicht begünstigt. Die Männer , die de-u
Putsch hinter dem Rücken der Parte : anaezettelt haben,
haben in ihr keine Rolle gespielt. Aus verschiedene Zivischer,-
rufe eingehend, schüttelt der Redner Kapp unk Traub von
seiner Partei ab.

ReichskanzlerMüller  erklärte zu den Ereignissen im
Ruhrrevier : Ich stelle fest, daß der Reichswehrminister
gestern in der Kabinettssitzung erklärte , daß er strengste
Anweisung gegeben hat, daß alle unnötige Schroffheit ver¬
mieden werde. Die Truppen, die kort eingesetzt werden,
find verfassungstreue Truppen. Wenn deswegen in einer
Erklärung , die uns gestern aus Elberfeld zugegangen ist,
und die heute in einigen Blättern veröffentlicht worden
ist, behauptet wird, daß dort die Inhaber der vollziehenden
Gewalt nach Arbeiterblut stchzten, so muß ich diese Be-
haiiptung als unzutreffend zurückweisen, ganz gleich, wo¬
her sie kommt. Dtze Truppen halten sich genau an die In¬
struktionen, die wir gegeben haben, wonach alles unnötige
Blutvergießen zu vermelden ist. Es ist wahrhaftig genug
Blut in den letzten Jahren in Deutschland geflossen. Es
soll jede nur mögliche Aufklärung perbreitet werden. Die
Lage der Nahrungsmittelversorgung in jenem Gebiet ist
geradezu fürchterlich, und wenn nicht bald Besserung kommt,
ist zu befürchten, oaß dort schreckliche Zustände eintreten.
Nun glaube ich, daß ein neuer Umstand eingetreten ist, der
es uns wesentlich erleichtern wird, zweckmäßig vorzugehen.
Die französische Regierung  hat ihren Standpunkt
aufgegebcii, die Linie Hanau, Frankfurt , Darmstadt zu be¬
setzen, und ist bereit, uns einen Spielraum von zwei bis
drei Wochen zur Verwendung einer stärkeren Truppenmacht
dort zu geben. In dieser Frist können wir die verfassungs¬
mäßige Ordnung wicderhcrstellen. Wir haben eine größere
Bewegungsfreiheit,  anders vorzugeheu, offs noch
gestern mit Rücksicht aus den Friedensvertrag geplant war.
Alle Operationen dort werden im Einverständnis mit dem
Staatskommissar Severing erfolgen, der sich wieder dorthin
begeben wird.

Reichsminister des Innern Ko ch: Die demokratische Re-
gierirng ist keine Parteiregierung . Die Anfänge der Revol¬
ten liegen weit zurück. Unsere Schuld wird es ilicht sein,
wenn die Gesetze über die Entschädigung der Auslanosdeut-
schen und andere nun nicht mehr von der Nationalversamm¬
lung 'verabschiedet Vierden können. Noch schlimmer ist es,
daß die Wahlen nun gemacht werden müssen, bevor vre Ab- ;
stimmung in den besetzten Gebieten beendet ist. Gehen
uns Gebiete verloren, so trifft die Schuld die Reckt?. Bruch
und Aenderunz der Verfassung sind zweierlei . Die Regie- '
ruiig ging a,ls Berlin fort , weil es nicht Sache der Führer '
sein kann, sich im Augenblick der Gefahr vorne int Schützen¬
graben gesangennehmenzu lassen. Dieses Fortgehen war
Kapps Verhängnis. Hätten wir den Meuterern Pardon und
Amnestie gegeben, so hätte sich die gesackte Arbeiterschaft :
und weite Kreise der Bürgerschaft in Süd - und Westdeutsch- l
land sofort gegen die Regierung gewendet. Man hat es dort :
cktt,. sich durch den Osten und Berlin nervös machen zu
lassen. Verhandlungen mit den Meuterern hätten jede Er - I
leichterung des Friedensvertrages unmöglich gemacht. Die -
Maßnahmen der Regierung gegen die Erhebung im Westen
hallen die richtige Mitte zwischen der Nachsicht gegenüber -
denen, die nur aus Unverstand zu lange ans der Straße ;
geblieben sind und der Strenge gegenüber denen, die von j
An» die Anarchie erstreben.

Nach weiteren Reden der Abgg. Leicht (Bahr . Vpt .), !
Wels (Soz .), Behrens (Tntl .), Dr . Huao (Vpt .) und !
Reichsminister Ko ch wurde, wie bereits früher berichtet,
über .das Mißtrauens - und das Vertrauensvotum für die
Regierung abgestimmt. Tann wurden nock mehrere Gesetz¬
entwürfe erledigt. Danach vertagte sich das Hai-

deutsche Volk und seine Wirtschaft gleicht einem Schwer¬
kranken. Unter unsäglichen Mühen gelang es, den Kranken

! langsam auf ocn Weg der Besserung zu bringen . Da kam
j der jähe Rückfall. Ein Dolchstoß in den Rücken traf das
\ deutsche Volk, geführt von Verbrechern uno Irregeleiteten.
| Unerbittlich muß gegen die Urheber dieses Unglücks einge-
\ schritten werden. Verständnisvolle Milde kann nur gegen
- die Irregeleiteten walten. Beamte, die die Hochverräter
° bewußt unterstützten, sind ohm Nachsicht auszumerzen,
j. Durch den Bolschewistcnschreck, den die Staatsstreichler an
> die Wand rnaleu, lassen'wir uns nicht beirreir. Den Ar-
j beitern und Bürgern in Waffen, die sich zum Schutze der
s Verfassung erhoben hatten, rufe ich zu : Legt die Waffen
j nieder, die Republik ist gesichert! Tie Demokratie kann
j sich weder von rechts noch von links meucheln lassen. Tief
! bedauerlich ist die Verschleppung der Bcsoldungsrcform in-
! 'folge des Putsches. Die Regierung wird sich um ihre
t schnellste Erledigung bemühen. Die neuen Gehaltslisten
' werden unbedingt rückwirkende Kraft bis zum 1. April be-
• kommen müssen. Auch die Arbeiter und Angestellten , die
! durch die Wucht der wirtschaftlichen Waffen Oie Putschisten

niedergeschlagen haben, haben das Recht auf Erfüllung ihrer
berechtigten Forderungen. Die Regierung wird sich dafür
einsetzen. Die vorhandenen Lebensmittel inüssen rncksichts-

; los ersaßt und verteilt werden. Notwendig ist eie Steige-
; ' rung der Produktion . Dazu brauchen wir eine großzügige
: Landeszufuhr. Auch die Wvhnungsreform bedarf einer
! raschen Lösung. Fest aus dem Boden der Reichseinhe 'tt
j stehend, werden wir ferner eie große verwaltungstechnische
; Reform in die Bahnen größerer Selbständigkeit der ein-
j zelnen Provinzen lenken. Die Fortführung unseres Staats-
! lebens muß in allen seinen Gliedern ans demokratische
j Grundlage gestellt werden. Unverzüglich werden dann die
• Wahlen zum preußischen Parlament ausgeschrieben >ver-
j den. Unseren Brüdern, die im besetzten Gebiet ihren heroi-
i scheu Kampf für das Deutschtum führen, entbiete ich herz¬

lichsten Gruß, ich darf wohl annehmcn, im Namen aller
Parteien : den Nordschleswigern spreche ich Dank und An¬
erkennung aus und rufe ihnen einen brüderlichen Gruß
zu. Jetzt gilt es wieder, zu arbeiten , für die Demokratie,
die allein unserem Volke eine glückliche Zukunft verfügt.
(Lärm . Anhaltender Beifall bei den Mehrheitsparteien .)-

Abg. Wilderman (Ztr .) : Zwischen Kapp, Lüttwitz
und den Führern der Roten Armee im Ruhrgebiet ist kein
großer Unterschied. (Sehr richtig!) Nur die Koalitions-
Politik kann das Vaterland wieder hochbringen. (Zustim¬
mung im Zentrum .)

Abg. Ĥergt (D . Natl .) : Die alte Regierung war von
uns im Interesse des Vaterlandes informiert worden, das
steht aktenmäßig fest. Tie arte Regierung erwies sich aber
als leichtfertig oder unfähig. (Lärm links.)

Mnisterpräsidenr Braun:  Ich muß die Bepauptruig,
daß die Regierung von den Plänen der Putschisten im vor¬
aus unterrichtet gewesen sei, als unrichtig zurückweisen.
Tie Deutschnationalen haben sich offen bereit erklärt , mit-
znarbeiten mit den Hochverrätern.

Abg. Limberg (Soz .) : Bei den Teutschnationaleu ist
keiner für den anderen vcrantworttich . Wir haben aber
Dokumente für ihre Schuld am Putsche. Kapp hatte die
Frechheit, die Landesversammlung auszulösen. Nur Hergt
und Negenborn durften in das Parlamentsgebände hinein,
und Negenborn sagte: Ich glaube, es wird gut gehen, wir
werden es schaffen. Die Deutsche Volkspartei trifft der
gleiche Vorwurf wie die Deutschnationalnr . Sie hat den
Generalstreik als Verbrechen am Volke bezeichnet. Wer das
tut , ist ein Kappist. Es gab leinen anderen Ausweg als den
Generalstreik. Wir müssen eine wirkliche republikanische
Sicherheitswehr bekommen. Mit der Kabinettsbildung stim¬
men wir überein. Es war unmöglich, mit den Unabhängi¬
gen zum Ziele zu kommen, weil sie nur in ein re,n sozia¬
listisches Ministerium eintreten wollten . Zu geordneten Zu¬
ständen können wir aber nur mit Hilfe der Koalitionspolitik
kommen.

Preu$$i$<fie CdtKkseersamnlUBg.
Sitzung vom 30. Mörz 1920.

Das Haus und die Tribünen sind stark besucht Präsi¬
dent Le inert  eröffnet die Verhandlung mit .einem Hin¬
weis auf den Kappstreich, für den er schnelle und wirksame
Bestrafung fordert. Er dankt allen, die treu zur verfas-
slmgsmäßigen Regierung hielten, und spricht den Hinter¬
bliebenen der im Bürgerkrieg Gefallenen die Teilnahme der
Versammlung aus . Er fährt dann fort : Znm ersten Gegen¬
stand der Tagesordnung betr. dir Berufung des SG .at ?.--
ministeriums teile ich mtt , daß mir von dem bisherigen Mi¬
nisterpräsidenten Hirsch ein Schreiben zugegangen ist, wo¬
nach das Staatsministerium angesichts der böllig verän¬
derten politischen Verhältnisse seine Demission einreicht.
Ich habe zum Ministerpräsidenten und Minister für Land¬
wirtschaft Herrn Braun berufen. Es scheiden aus : Die
Minister Hirsch, Heine und Süoekum. Sic haben in schwie¬
riger Zeit die Geschäfte übernommen. Namens der Landes-
dersammlung (Ruse bei den Unabhängigen : Nein ). Also na¬
mens der überwiegenden Mehrheit der Landesversammlung
spreche ich den scheidenden Ministern lebhaften Dank aus.

Ministerpräsident Braun:  Ich habe di - Ehre , dem
Hause das neue Kabinett vorzustellen, den ausgeschiedenen
Ministern spreche auch ich den Dank des Hauses aus . Dach

Wg . Dr . von Krause (D . Vp.) : Wir sind gegen
jeden Umsturz. Wir haben die Kappregierung verurteilt.
Wir halten ein Volkskaistrtum für die geeignetste Regie¬
rungsform in Deutschlano, aber deswegen eine Revolution
zu machen, würde keinem einfallen . Das Militär muß
entpolitisiert werden. Die Entwickelung muß im Zeichen
des Ausgleichs und der Versöhnung stehen.

Abg. Dr . Friedberg (Dem .) : Der jetzige Umsturz¬
versuch hat in einem Augenblick stattgefunden , in dem er
dem Vaterlande den allerschwerstenSchaven zufügte. Einen
äußeren Anlaß zu dem Putsch hat die Deutschnationale Par¬
tei zwar nicht gegeben; aber mittelbar schuldig ist sie wegen
der Stimmung , die sich durch ihren Kampf gegen die Re¬
gierung erzeugt hat. Zwischen einem Generalstreik zum
Schutz der Verfassung und einem anderen Streik ist poch ein
sehr großer Unterschied.

Aus eine peyönliche Bemerkung- des Abg. Dr. N -gcn-
born (Dntl .) erklärt Abg. Bnbert (Soz .) : Jawohl/ich
war da und hörte, wie Hr. Dr . Nebenborn sagte : „Es geht
gut , die Sache scheint zu glücken" (hört , hört !). Er hat sich
also auf die Seite der Kappisten gestellt.

Nin Konflikt in de- Regierung^
Ter Vertreter der Reichsregierung hatte in einer Sitz¬

ung der Pressevertreter rint der Regierung die Auffassung
vertreten , daß im Ruhrgebict eine starke Erleichterung und
eine erhebliche Besserung der Gesamtlage eiugetreteu sei.
Es sei besonders durch das Eintreten Severinas vrehindert,
daß e? zu gefährlichen Dingen käme. Demnach sei auch
die Darstellung ,die die Berliner Post gegeben hätte , wenn
sie von einer Katastrophe im Ruhrrevier  spräche,
falsch. Man müsse die Dinge politisch sehen, uno da bestände
keine Katastrophengesahr.

Bald nach dieser Erklärung betrat der neue preußische
Staatsrommissar  für die öffentliche Ordnung , der
bisherige Staatsamvalt Weißmann,  den Saal . Er er¬
klärte , daß traurige Mitteilungen aus Westfalen eiugetrof-
sen seien. Die Regierung laufe Gefahr, daß jede Staats-
au tot tritt  verloren gehe. Man müsse es offen aus-
sprecken, da man sonst vor einer Katastrophe stehe.

Es kam nun zu

scharfen Auseinandersetzungen
zwischen den Vertretern der Reichregierung, dem Staat«
kommissar und den Angehörigen der rechtsstehenden
der linksstehenden Presse. Die „Linke" so-verte den sofort^
gen Rücktritt  des Staatskommissars , unb von der rech/
stehenden Seite wird dagegen beha-iptet, endlich sei /
mutiger Manu ausgetreten, der den Nachrichtenschwindei.
und Nachrichtensittrierapparat der Reglernag aufgede,
habe. Beide Regierungsvcrtreter behaupteten her-its inn.
halb der Konferenz, daß sie von der Reichsregierung
Abgabe der vorerwähnten Erklärung berechtigt >oären V
ist möglich, daß Dr . Weißmann zurücktreten wird, da er /
er von der äußersten Linken scharf angegriffen wurde. /
reit « unter Protest den Saal verließ.

Der BiftkeZ vAKd«
— Der Bürgschastsvertrag.  Laut Telegrn»,

erklärte Lloyd George im Nnterhause, daß der Bürgschaft.
Vertrag zwischen Frankreich und Amerika ein Staatsdo/
ment für sich sei, das, soviel er wisse vom amerikanffche»
Senat weder angenommen noch abgelehnt worden sei g!
ist keine Rede davon, daß sich die britische Regierung de«
gemeinsam an Frankreich gegebenen Zusicherungen erit-
z-ehen wolle. Werin der aruerikanische 'Senat jedoch br-
schließen sollte, ihn nicht zu genehmigen, dann iverde eine
neue Lage geschaffen.

• Deutschland.
D Der preußische Haushaltsplan.  Dei

preußischen Landesversamnilung ist noch von dem Ministe'.
Präsidenten Hirsch und dem bisherigen Finanzminister Sjj'
dekum der Entwurf ves Staatshaushalts für 1620 vor-
gelegt worden . Der Etat balanziert in Einnahmen und
Ausgaben mir 5623 728845 Mark . Die ordentlichen Ein-
nahmen betragen 5617 716545 Mark, die außerordent¬
lichen Einnahmen 6 012 300 Mark , die dauernden AusgaLen
4716 406 815 Mark, die einmaligen und rußerodentlicken
Ausgaben 907 322 030 Mark . Dazu kommt der Etat dcr
Preußenkassen in Einnahmen mit 30 000 Mark , in Auf¬
gaben mit 4485921 Mark. Für das Rechnungsjahr 1S20
können zur vorübergehenden Verstärkung der Genckafftatts-
kasse 20 Milliarven Schatzanwcisnngen oder Wechsel, di:
vor dem 1. Januar 1922 verfallen müssen, wiederholt aus-
gegeben werden. Der Fiimnzminister wird ferner ermächtU
für Befriediguug unabweisbarer , durch die Nachwirkli.'tgkx
des Krieges und durch die Ausführung des Friedensv -rrrag«
hervorgerufenen Beoürfnipe nötigenfalls Garantien zi,
Lasten des Staates zu übernehmen.

D Anschluß Lippes an Preußen?  Das La»-
dcspräjidium von Lippe-Dctmold hat beschlossen, an var
preußische Ministerium wegen der Einleittlng von Verhand¬
lungen über die Möglichkeit der politischen Angliedemm,
Lippes an preußische Gebietsteile heranzutreten.

D  Der Abbau des Heeres.  Der Kabinettsbeschltt
vom 9. März über die Beibehaltung eines Uebergangsheeret
von 8000 Ofsiz-eren und 192000 Mann für die Zeit bi«
zum 10. Juli wurde durch nachstehende Beftimniun -en er¬
gänzt : Alle aktiven Offiziere und Kapitulanten des früheren
Heeres, die nicht in das UebcrgangSheer, einschl. der Tmp-
pen in der neutralen Zone, in das Abwickelungswesen, de«
Heimkehroienst oder den Reichs- und Staatsdienst üb-r-
nolnmen Iverden, werden bis zum 31. März verabschiedet
Ausgenommen bleiben diejenigen, die mindestens seit dein
1. Oktober 1919 bis 31. März 1920 dauernd in Etatsstelleir
Dienst getan haben. Sie scheiden erst am 9. April I92l
aus allen Militärverhältnissen aus und werden nach den für
die Angehörigen des früheren Heeres geltenden Vorschriften
versorgt.

Republik Oesterreich
- Tirol für den Anschluß an Deutschland.

In Wien traf aus Innsbruck eine aus je einem Vertreter
aller drei Tiroler Landesparteien bestehende Morduuirz
ein und überreichte dem Staatskanzler die Anträge des
Landesrats und der Landesregierung, worin diele d-.i
wirtschaftlichen Anschluß  au Deutschland verlan¬
gen uud die Staatsregierung criucheu, in dieftm Sinne
bei dem Verband vorstellig zu werden. In ihrer Äussprach:
mit dem Staatskanzler setzten die Tiroler Vertreter aus¬
einander , daß nach Abtrennung Südtirols und der Aus¬
plünderung Nordtirols oieses existenzunfähig geworden sei
und nur in dem Anschluß an Den sich land sein Heit' finden
könne. Staatskanzler Nennlr erwiderte , daß Tirol dies
Schicksal mit ganz Deutschösterreichteile, das entgegen den
Vorstellungen und Nachweisen der deutschösterreichischen
Friedeusabordnung durch den Frieden von St . G-rm.un
in den gegenwärtigen Zustand der Hilfslosigkeit uuo LebenS-
unfähig 'leit versetzt worden sei. Tie Verhandlunaen zwischen
ihm und den Tirolern werden fortgesetzt. Zur Bertie -uag
veŜ Eindrucks der Abordnung fand in Innsbruck eine
mapenhast besuchte allgemeine Volksversammlung statt , in
der Redner aller Parteien aus den dargelegten öftünden
unter stürmischenl Beifall der Versammelten den Anschluß
an Deutschland ,orderten.
Aus Prssrnz und Nachdargehieten

: !: Aus der Ernte -Ermittelung 1919 für Preußen,
vcröffentlichr im Reichs- und Staatsanzeiger, seien hier der-
stiiudenen Zahlen, tbiie unsere heimatliche Provinz Hcssen-
Stsssmi betreffen, lviedergegeben: In der AnbauKö'cke für
Wintettneizen stehen wir mit 49358 Hektar an L im Er-
.trag mft 1,7sj Tvnneu aus den Hektar an 6. Stelle , bei W'n-
tevroggen mit 124 667 Hektar an 9., im. Ertrag dageg-n mit
1,51 Donnen auf den Hektar mit Westfalen an 1. Stelle - Bei
SmnMergerste im Anbau von 20 576 Hektar am 9.. und mit
dam Hektarertrag von 1,18 Tonnen an allerletzter (13.) Stelle-
H-aser waren angebaut 104 372 Hektar(10. Stelle ), Hektarcv-
trag 1,35 Donnen, (12.) Stelle - An Kartoffeln waren 67 563
Hektar angebaut (9. Stelle ), mit dem Hektarertrag von 9,75
Tonnen stehen wir hier an 8. Stelle-

Aus Masftau «uv llmgeKeutz.
: !: Bergnassau -Scheuern , 2. April. Der Turnverein ver¬

anstaltet am Ostersonntage im Saalbau Künzlcr-Vergnassaik
einen Theaterabend, Her um 7,30 Uhr beginnt. Aus de:»
Programm stehen ein zweiaktiges Volksstück und zwei Ein¬
akter (ein Schwank und ein Lustspiel). Für die Kinder findet
zrachmstttvas 3 Uhr eine besondere Vorstellung statt. De»
Verkauf der Eintrittskarten hat in Scheuern Bürgermeister
Nau, in Nassau Friseur Schneider übernommen.
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Emser Lichtspiel-Haus
Römerstr. 62. Central-Hotel.

Spielpian für 4 , 5 , u. 6. 1
Heimy Porten - Monumental-’

„Bose Bern
Nach dem gleichnamigen Schausp

Gerhard Hauptmann in 6 Akt

Der Einbrecher wider Vt
Lustspiel in 4 Akten mit Viggol

Spielzeit:
Sonntag : Montag : Die
3—lOabds . 3—10 abds, 8/t—

Infolge  f -rl währenden Steige ns dei Unkosten
und Erhöhung der Steuer von 9 0 auf 360 1 Mlc
bin ich leider gezwungen, die Preise um 50 Pfg.
za erhöhen und bitte dies zu berücksichtigen.

Ein sanfter Tod erlöste am 27. März im Krankenhause zu
Bethel nach langem, sehr schweren' Leiden unsere herzinnigstgeliebte,
stets mit aufopfernder Treue für uns sorgende Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter, unsere liebe Schwester und Tante

fl IHM 1 « » Wi|

Marie, geh. Reiehard.
im 57. Lebensjahre.\

Bad Ems , den 3. April 1920.
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen:

Johanna Blum. geb. Pfeiler.
Hngost Pfeiler.

Die Beisetzung findet in Bad Ems in der Stille statt.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wir absehen

zu wollen. 69

ICuft E» K unk Ä« KezenS.
t Lin Beteran der Arbeit . Am. 1- April Count« der iit

f,; i hiesigen staatlichen Pastillenfabrik angestellte Heinrich
jPretz auf eine 50jährige Diensttätigkeit zurückblicken. In
dieser langen Zeit hat er allzeit in vorbildlicher Weise seinen
Kosten ausgefüllt . Anr Jübeltag sprach Geh.--Reg .-Rat von
.Wedel persönlich seine Glückwünsche in anerkennendster Weise,

und stellte noch eine besondere behördliche Anerkennung
in Aussicht . Auch seine Vorgesetzten, Direktor Rietz, und Dr.
Boetticher und alle seine Mitarbeiter beglückwünschtenden Ju¬
bilar aufs herzlichste. Möge dem Gefeierten , der durch sein
freundliches und bescheidenes Wesen in Ivetten Kreisen beliebt j
»nd geachtet ist, in Frische und Rüstigkeit ein freundlicher j
Lebensabend befchieden sein.

e Hausbesitzerverein . Am 31- Mürz hielt der Emser ?
Ha »s- und Grundbesitzcrvcrein eine gut besuchte Bersamm- \
Jung ab . Das hauptsächlich besprochene Thema war die Fest- 1
ße-tzung eines Mietzinses durch die Stadt , bei der eine Bejr- \
zinsung .der Häuser mit sieben Prozent des Gemeindewertes zu ^
Grunde zu legen sei, hierzu soll der auch festzusetzende Auf - i
schlag hinznkommen . Einstimmig wurde der Beschluß gefaßt 1
«neu Antrag dem Magistrat vrrzulegen , in dem um eine j
Aestsehung des Mietzinses in diesen! Sinne gebeten ivird. Es
tviurdc weiterhin zur Sprache gebracht, die heutigen Preise
für die notwendigsten  Repamtnren betragen zum gro¬
ßen Teil 1000 Prozent des Friedenspreises . Dem Hausbe¬
sitzer sei es deshalb unmöglich, bei den heutigen Mietprei¬
se!« sein Haus imstand zu halten , Die Mete vom 1. Juli
1914 plö Norm anzusehen , sei in Ems nicht angängig , da in
jpicher Zeit , wie jeder wisse, unter Preis vermietet worden sei.
Häuser, tzkie 1914 nicht etagenwcise vermietet hätten , könu-
«n hiernach so viel fordern , wie sie wollten , die Ansprüche der
Hausbcsktzer seien wahrlich eine billige Forderung gegenüber
den sonstigen enormen Teuerungen . Es wurde festgestellt, daß
Heims. Äuch, -durch eine Verfügung des Wohlfahrtsministers
MeMiung getragen ist, in der anerkannt wird , daß unter sol¬
chen Verhältnissen eine Normalmietzinshöhe zu Grunde g.' -
degt werden kann . Weiterhin wurde erwähnt , daß Steigerungen
chud Kündigungen bis zum dritten Werktag (diesmal der' ü.
Upril einschließlich) des Monats - oder Quartalansangs möglich
sind. Tic nächste Versammlung findet wahrscheinlich in nächster
Woche statt . Jeder Haus - und Grundbesitzer soll in seinem
Interesse erscheinen. Es wird die Fassung des Antrages an
den Magistrat beschlossen werden.

e Den M .-G. -Verein Sängerlust ladet, wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich ist, seine Mitglieder auf Osteruiontag
|u einer Abend Unterhaltung in den Weilbnrger Hof ein. Unter
Her bewährten Leitung von Musiklehrer Köhler hat sich, die
Zahl der Mitwirkenden weiter crchöht. Ausgewählte Musik-,
Solo - und Chorborträge werden für die nötige Abwechselung
Wegen.

< 'Ter kath . Jugendbund veranstaltet am zweiten Ofter-
seiertage im Kursaale einen Theaterabend mit anschließenden
Ball . Rach einem Eröffnungsmarsch wird zunächst eine drama-
cksch« Legende in fünf Akten : „Venantius " gespielt. Danrit
«nch das heitere Element nicht vergessen wird , folgt noch ein
.jtmckaktiaer Schwank „Kinoravvel ". Die Beliebtheit solcher
Beranstaltungen geht daraus hervor , daß diese erste Auffüh¬
rung lereits ausverkauft ist. Hoffentlich entschließt sich der
Verein noch zu einer Wiederholung . (Näheres s- Anzeige).

«?: Konzert . Wie im Inseratenteil ersichtlich, ist anr 1.
Osterftiertag wieder Konzert im Hotel Alemannia und zwar
Hon nachmittags 4 Uhr ab. Da sich die Konzerte daselbst bis¬
cher einer großen Beliebtheit erfreut haben, so ist ein Besuch
SS« empfehlen . Das Programm jft jedem Geschmack entspre¬
chend znsamMengestellt und es wirken dabei die bereits be¬
währten Kräfte Mt.

e Stenographie . Am Donnerstag den 8. April, abends
H. Uhr beginnt im Wiener Hof ein neuer Anfängerkirrius nach,
dem! latftbewährten System Gabelsberger.  In der jctzi-
»cn Zeit ist der wertvollste Besitz in unserem gesamten Wirt¬
schaftsleben , unsere Arbeitskraft . Nur wenn es gelingt , sie in
weitestem Umfange .auszunutzen , kann man auf ein allmäh¬
liches lEmpjorarbeiten hoffen. Unser wertvollstes Gut , un- >
ftre Arbeitskraft wird aber noch oft verschwendet und das kost-
barste, nicht niehr zurückzugewinnende Gut , die Zeit , wird ver- \
»endet durch die Anwendung der gewöhnlichen Schrift . Zeit mtb j
Arbeitskraft werden viel besser durch die Stenographie ausge-
«ützt. Tausendfältig hat sich die Verwendung der Stenographie
ml Privatgebrauch , in den Büros der Behörden , Verwaltungen
lev Kaufmannschaft und Gewerbebetriebe , usw. bewährt - Flotte
Belhrrrschung der Stenographie im Gewerbebetriebe wird meist
vorausgesetzt , oder verlangt . Der geistige Arbeiter erhöht mit
Hilft der Kurzschrift seine Leistungsäfhigkeit und erlangt da- i
ßurch Anwartschaft auf bessere Stelle und bessere Entlohnung . i
Zhirr Kenntnis ist für Jedermann , ob alt oder jung , welchen -
Stand er auch angehören mag, wettvoll . Es versäume daher \
niemand , die zuverlässige, gediegene und zu ven höchsten Lei- j
stungcn befähigende Schnellschrift von Gabelsberger  zu j
erlernen . Nach Gabclsberger werben jährlich ca- 200 000 Per - 1
Ionen unterrichtet und macht sich die kurze Zeit der Einübung
reichlich bezahlt . Anmeldungen zu dem Kursus werden von dem
Kursusleiter und 1. Vorsitzenden M - Bernhatt , Ems , Erb-
lftnzerftmße jederzeit entgegengenommen.

e Faustball . Am zweiten Feiertag, nachmittags 3 Uhr
putzet auf dem Spielplatz am Schlachthof ein Faustballwett-
Hiel zwischen den Turnvereinen Dausenau und Bad Ems statt.

f Fußball . Zu der Notiz Fußballderbandsspiel Ems-
Diez wird« uns geschrieben, daß der Ausgang des Spieles von
der Dtezer Mannschaft nicht anerkannt wird und daß bereits
Muftruch an zuständiger Stelle erhoben worden ist.

:l - Dausenau . 2. April - Ans der Polizeijagd am 31.
d. M - wurden zwei schwere Sauen erlegt.

: !; Fachbach , 3. April - Am Ostersonntage veranstaltet
der Gesangverein „Gute Hoffnung " einen Familienubeud im
Saale von Aug. Lotz mit Gesangs - und anderen Vvtträgen-

vir . I . 2095 . Diez,  den 31. März 1929.
Au die Herreu Bürgermeister der Landgemeinden

des K-retfrs.
Getr . : Vereidigung auf die Reichsverfas-

suug.
Tie noch fehlenden Vereidigungsprotokolle und Nach¬

weise iihcr die Vereidigung der Gemeindebeamten . m >f die
Keichsverfassung sind sofort , spätestens fbis 10 . April
£920  einzusenden.

Der Land rat.
I . V. : Z i m m e r m a n n.

Pferdemarkt in Cobienz
am M ttwsch, de» 7 April d. Js , Mittags auf

dem Markenbildchenpiatz(Nähe.Houptbahnhof).
Der OdervÄrgermrifter.

Zwei französi che Damen suchen
ein

AWmW«
für sofortigen Eintritt . Arbeit«,
zeit Vormittags bis 2 Uhr nach¬
mittags . Näheres in der Gesch.

Gartenvank
zu kaufen gesucht.

Gravenstr L6, Ems.
Zwischen Diez und Nassau

sind für sauberen Betrieb ge¬
eigneteRäume
vorhanden , evtl . - m . Wohn.
Möchte mich tät . od. finanz.
beteiligen , evtl , kanfm . Leit,
übernehmen . Angeb . unter

,Z . ! V0 an die Gesch. 682

An-und Verkauf
gebr. Möbel, sowie ganzer

Einrichtungen
Äöiil , Lahnstr.2!,Ems

Steveuverdiemst
bis ÜXVM-woostl znhau-e, ohne
Vorkeantinsse. Näbe>. auf brieil.
Anfr8 VosbrsI Lva. 6. m.b.3.
Berlin-Lichterfetde. Postfach 340

Gabelsberger Stenographenverein
—- Ba «l fims -

Donnerstag , den 8 . April , abends 8 Uhr
im Wiener Hof.

Beginn eines neuenAnfänpr-Kürsas.
Anmeldungen werden von dem Kursusleiter, M.

Beiphart , Coblenzerstr. Ems, und den Vereinsmitgliedern
entgegen genommen.

April.
-Film.

id“
piel von
;te§ .

/Villen.
Laisen.

n stag:
-lOabds.

HofeB-Hesfauranf und Gaf@
= Im Römer.

Dem verehrtem Publikum zur gefälligen Kenntnis,
daß ich von heute ab mein Lokal wieder eröffnet
habe und halte mich bestens empfohlen.

Es wird mein Bestreben sein, die werten Gäste aufs
beste zq bedienen.

Gleichzeitig empfehle meinen renovierten Saal
für Gesellschaften und Festlichkeiten.

Hochachtend

WiSh . Mönnekes Ww.

Bad Ems.

2 Kolonnadenläden
zu vermieten. Auskunft erteilt 693

Kadr- «. Kru««er,direktio», Sad Ems.

. Wieder verkauf er
Jak sj.  Großverbraucher

Prima Cognac - Verschnitt
^ pro Flasche M. 36.—

Cognac Weinbrand
Jip pro Flasche M. 44. —

Cognac , echt franz,
Pr0  blssche M. 54.—

Ferner : Hennessy Cognac ***, E .Retay Martin ***
Galitto ***, Asbach Uralt , Jamaika -Rum. Jam.
Rum-Verschnitt , Kirschwasser , Old Whisky,
Gin, div . Liköre , Weiss -, Rot - u, Südweine,
verschiedene Marken Wein - u . Obstsekt , alles mit

Glas und Steuer.

C. J. Wittiann:: Bai Ems,
Römerstr . 71

Dampfdestillerie feiner Liköre, Edelbranntwein-Brennerei.

Nassauisclie Kriessversicherung.
Letzte BekanNtttrachuirg.

Bei der nunmehr vorzunehmenden Abrechnung werden
gemäß § 4 der maßgebenden Besinnungen alle Sterbefälte
berücksichtigt , die bis

spätestens 10 . April 1920
(b. i . 3 Monate nach Friedensschluß - unter den versicherten
Kriegsteilnehmern infolge einer im Kriege erlittenen Ver¬
wundung oder erworbenen Krankheit eingetreten sind.

Die mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch rück-
ständigen  Hinterbliebenen von gefallenen und versicher¬
ten Kriegsteilnehmern werden nunmehr znm letzten
Male (vergl . unsere Bekanntmachung vom Juli — August
1919) ausgeforoert , ihre Ansprüche unter Einreich¬
ung der Anteilscheine und der großen stan-

"desamtlichen Sreröeurkunde (bei Vermißten ge¬
richtliche Todeserklärung ) umgehend,

spätestens bis zun » 24 April 1920
bei uns anzumelden . Ansprüche , die nach diesem
Zeitpunkt angemeldet werden , können bei
der Abrechnung nicht mehr berücksichtigt
werden.

JVß.  Wer seine Ansprüche bereits auaemeltz-t und tzte
Bestätigungskarte von uns erhalten hat , braucht keine wei¬
teren Schritte mehr zu unternehmen:

Die fällige Leistung der Kasse wird den empsangsoerech-
tigten Hinterbliebenen unter Mitteilung der Abrechnung im
Laufe des Monats Mai durch die Post übersandt.

Wiesbaden,  im März/Aprft 192T
Direktion der Nassauische « LandeSbauk.

(Abt Nass. Kriegsversicherung .)

Bekanntmachung.
Der VizinalwegS cheuern - Schweighausen  ist

wegen Verlängerung der Wasserleitung vom 6. bis 12.
April 1920 im Ortsbering Dienelhai für Fuhrw-rk ge-
sperrt.

Dienethal,  den 30. März 1920.
Der Bürgermeister.

Schäfer.

Brwhheilung
operationslos

auf naturgemässem Wege ohne Berufsstörung.

Spezialarzt

Dr.med.Bäumges
aus Köln a. Rh., Allenburgerstrasse 21

hält Sprechstunda vormittags von 9 bis IUhr
am Mittwoch , den 7. April 1920

in Koblenz, larkenbildäenwen 12.



ff
Für die erwiesene Aufmerksamkeit an¬

läßlich unserer Silbernen Hochzeit , sowie
dem Bauernverein, sprechen wir hiermit unsere
herzlichsten Dank aus.

Christian Zimmerschied
und Frau.

Bad Emi , den 1. April 1920.

Die Verlobung  unserer Tochter
Else mit Herrn Jakob Vossen
beehren wir uns anzuzeigen.

Peter Hepp, Gerbereibesitzer
u. Frau Elisabeth, geh. Benner.

Freiendiez-Diez

O»ff-«tliche Mahnung zur Zahlung der Weiteren
Ergänzuugssteuerzuschläge und der erhöhten

Schulgeldbeträge.
Alle diejenigen, die mit der Zahlung der vorgenannten Ab¬

gaben noch im Rückstände sind, fordern Wir hierdurch auf, den
Rückstand bis zum 7 . April ds. Js - einzuzahlen.

Nach Slblauf dieser Frist beginnt die ^ itenpflichtige
Zwangsbeitreibung durch jd en Vollziehungsbeamten.

Diez , den 31. März 1920.
Me «tadtkasse.

Hochprozentigesreines

Oelbnchen mehl,
für alle Arten von yieh geeignet, eingetroffen

und bieten an

Martin Fuchs ,t £ Diez.

Ostern 1920.

Else Hepp
Jakob Vossen

VERLOBTE

Dremmen (Bez Aachen)

Birlenbach

Lina Bouillon
August Boos

YE &LOBTE

Ostern 1920.

Kätehen Merz
Hubert Riek

Bad Ems
Emserhitte

Verlobte

Ostern 1920.

Sinzig a Rh.

Freiendifez

Emma Leuffgen
Theodor Köpper

Verlobte

Aachen
Ostern 1920.

Bad Ems

Statt Karten.

Minna Hild

Wilhelm Kuhmann
VERLOBTE

li1

Lohrheim
Ostern 1920.

Birlenbach

Ria Schwarz
Karl Müller

Verlobte

Dies
b. Holzappel

Ostern 1920.

Waldschmidt
b. Singhofen

!
Netta Kühnle

Willi Birkenstock
Verlobte

Bad Eins

• « NNsessssssss«

Ostern 1920

Lina Stotz
Willy Hendorf

VERLOBTE

Niederneisen, Ostern 1920.

Eschenverkauf.
Mittwoch,  dfen 7. April,  vorm . 10 Uhr werden auf

der -Aarstraße oberhalb der Freiendiezer Mühle , 1,5 Klm.
vom Bahnhof Diez:

34 Efchenstämme von 25— 38 Ztm. Stärke
öffentlich meistbietend versteigert.

Limburg,  den 1. April 1920.
Der Landeswegemeister.

Jagd-Verpachtung.
Donverstag , 15 April 1920

mittags 3 Uhr
ko mt im hiesigen Gemeindezimmer die Jagd der gemein¬
schaftlichn Jagdbezirke Iörnberg -Kalkofe « , 414 Hektar
umfassend auf 9 Jahre zur Verpachtung.

Dörnberg » 16. März 1920.
Der Jagdvorsteher:

Schmidt.

| Luise Peil I
I Adolf Brühl |
^ VERLOBTE \
^ BAD EMS, Ostern 1920. k
H _ |

Ihre Verlobung geben bekannt
Minna Paul
Carl Becker

BAD EMS WIESBADEN
Ostern 1920.

;
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Dausenau :: Nassauer Hoff.
Zu der am 1. u 2. Ostsrfeiertage statt¬findenden

Einweihungsfeie r-
meiner neu renovierten Lokalitäten und Er¬
öffnung den Oesellschaftsgartem
ladet ergebenst ein

Frau M. Kasparek, Besitzerin
Für gute warme und kalte Speisen und

Getränke wird bestens gesorgt sein.LAlll imittltüTTT , .

Heizer
auf Dampfmalze«

sucht

Theodor Ohl»
_ Diez . Limburg .
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «♦♦♦♦ «>

Zu verkaufen:
Ein großes Hundehaus (Pat .)
sehr passend für großen Jagd¬
hund , auch als Hühner- od.
Gänsestall zu gebrauchen, ein
gebrauchtes Fahrrad m. neuer
Bereifung und einige Kom¬
moden . Näh . bei Ad . Dtetz,
EmS , Mühlgasie 3.
♦♦♦♦ ♦♦♦ » ♦♦ » ♦ » ♦ ♦♦♦ ♦

Hanfe Möbel —Zm
BS" s” jZuchtschwein

Heinrich Jaulhaber k
Esblenz , Mehlstr. 6

Telefon Nr. 1858.

Es werden noch einige

Putzfrauen
eingestellt gegen hohe Bezahlung.

Hütet de Krau« , Luna
Ein ft,

Zimmermädchen u.
Küchenmädchen

gesucht. V>lla Wo»«, üti 9.

Kiichrmiiiichtil
gegen hoben Lohn gesucht. S8i
Hotel Schloß Johannisberg.

Bao Ems.

Mädchen
das schon gedient hat, oder
einfache ältere Person zu
leichter Hausarbeit gleich nach
Ostern gesucht. 673

Frau Direktor Schnelle,
Limburg, Parkstr. 5

2 tüchtig^Gartenarbeiter
zum Gemüsebau gegen sehr
hohen Lohn sofort ge¬
sucht. Janik,

Silberaustr . >8, Ems.

Gebrauchter 52S
Mochlierd

für größeren Betrieb, gehraachte
TennlsschlLger « « Lge j,
»erkaufen. Stttfmflr . 1, Die,.

Zahnersatz
mit und ohneP atte in 20  fatal
Gold, garantier: ersttlasfig,
Ausführung In Kautschuk,
bestes Material, Plombieren u
Zahnziehen möglichst schmerz,
los — Behandlung sämtlicher
Kafsenmitglieder. (924
U Ghrrusterg , Dentist

Diez a. L. Roseustraße

Dr. Zimmermann ’sche

kaifiPrivatscliila
Inhaber C. HACKE,

Buchsachverständiger , COBLENZ

Jahres - Halbjahrs - u.
höhere Fachklassen.
Beginn  des 27 . Schuljahres

20 . April 1920.
Näh. d. Pjosp . Persönl. Aus¬

kunft im Schulhause
Hotaenzollernstr. 148.

£at *fp ganze « inrichlnnge«
SÜUttii wme MSbel aller Ar?
zu d.n höchsten Preisen.

Georg Faurhaber,
Eoblenz. Ftorlnspfasstn,
gösse5, a b L-ebfrauenkirche

Telefon 582. Kart- genügt

Ein Janchcfaß
5v">Liter Anhalt zu verkaufen

Georg « arb uch, Bad Ems.

® ° PP « *glas
und Photoapparat . Größt bis
UL 15 cm zu kaufen gesucht.

Bad EmS Röhl,Lahnstraß- 21.

Bettnässenl
Befreiung sofort. Alter u. Ge¬
schlecht augeb. Ausk. umsonst
JosefOstter.RsiclienstaBSKBa-üBsGaOtehv

Mein

Wohnhaus
mit Setter bau , Kirchgaffe 20
ist zu verkaufen.
Kar ! Dich Mm , Ems

Achtung!
X > i «5>fc*

ßte Gewinnchance bietet die

Mriegsgefangenen-
Geldlotterie
Ziehungen vom 20.—24. April

Gewinnkapital:
Jt  1 oooooo

Eine Million

II 250000
fl 100000 - • -
Tnnp mm Preis« ion Mk. 5 SB inel. Port«
iiUdU aid Listeiers. auch yegei Klckiah««

1.01 ierieeiunahme

Friedrich Matthews,
Hamburg : 23, H 4

»u verkaufen. Ehrtftian - ulh
_ _ Rettert.

Neuer Damenhut
JU verkaufen. Näh Ge chäftsü

Ein möbliertes
Zimmer

mit oder ohne Pension oon Dauer-
Mieter für sofort ges Augekote
mit, v SIS an die Ges».

Ein

Kinderwagen
auf einige Tage zu leche» ge¬
sucht. 680
MH. Hotel z. Löwe «,

Ul . Stall
an der unteren Lahnstraße in
Ems zu mieten gesucht.

Lahnstr. 17, Ems.
Lauluchsuställ »,

Zement-Schweinetrog,
Gas-Brat - u. Backofen

zu verkaufen.
WilSielms-Allee 47, Ems
Kirchliche Nachrichlm.

Bav Gm».
Evarroelüche«leche

Pfarrkirche.
Osterfonnl-g, den 4. »peil.

Vorm. 10 Uhr:
Herr Ptarrer

(Miiwirkurg des Krcheuchoretz1
Kaiser Wilhelm -Kirch«

Voim. 10 Uhr: Hr P-urrer
Kopfermann

Text: 1 P«ir ' ,3 —9.
Lieder: 9 85 V 4

P arrkirche
Nachm 2 Ubrr Herr PfarrerJtmmomtm.

Text: Der Gang noch Emumus.
Stetstr 87. 105, V. 4.

Ostermowag, den 5. April.
Psarrkirwe

Vorm. 10  Uhr : Herr Pfarr.rEmme
AmtSwocherHen Pfr .Kopfenuaa«

Bav Ä««».
Katholische Kirche

Odersonntag4. April
Hl. Messen! In o.-r Pfarrkirche

67» Uhr. Predigt.
8 Uhr KiudergoUesdt. ft,
i0*/4 Uhr Hochamt. (Predigt.)
in der Kapelled-S MarieeMiu.

kenhausts6 Uhr,
in der asten Kirche8 Uhr
Rachmiuag» 2 Uh ; : Besrer

. 4 . Getegenhejl
»ur hl. Beichte.

Ostermontag, 5. April.
Der Vormittagegottesdienst ist«ie

am Sonntag.
Nachm. 2 Uhr: Herz-Jesu-And

Die,.
Evangelisch- Kirche.
Sonntag, 4 April

Osteisoimtag.
Morg lv Ubr: H>. Lek Wilhelm»

Vorder, u. Feier des hl.Abead-
mahls.

Krchensammlungf. die bedüstig.
Gem. d. KirchenbezirkS.

Nachm2 Uhr: Herr Pfarrer
Schwarz.

Montag, 5 April, Ostermontag.
Vorm. 8 Uhr: Herr Dekan Wü-

hetnü.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfr .Schwarz
Kirchensammtung für die Baltcu-

hüfe des syr. Woisenbauses.
Amtswoche: Herr Pfarrer Schwarz
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